
Stationsnachrichten 

Auch wenn sich der Winter in den letzten Tagen 

nochmal mit Händen und Füßen gewehrt und 

uns Graupelschauer und Temperaturen um die 

Null Grad beschert hat—bald ist es wieder 

soweit: der Frühling steht unausweichlich vor der 

Tür! 

Wir sind gespannt, was uns die kommende 

Saison an faunistischen und floristischen Be-

obachtungen beschert und freuen uns, Ihnen hier 

ein paar interessante Auszüge unserer Arbeit 

der vergangenen Wintermonate zu präsentieren. 

Außerdem möchten wir Sie bereits jetzt ganz 

herzlich zu unserem diesjährigen Jubiläums-

fest am 27.09.2026 einladen. Wir feiern 

unser 30-jähriges Bestehen in der historischen 

Bergescheune der Schlossdomäne Schieder und 

öffnen die Türen für Jung & Alt. Es wird ver-

schiedene Aktionen und Informationsstände 

rund um das Thema Natur– und Artenschutz 

im Kreis Lippe geben. 

Wir danken Ihnen als Leser für Ihr Interesse an 

unserer Arbeit und für die vielfältige Unterstüt-

zung, die wir in den vergangenen Monaten von 

den unterschiedlichsten Seiten erfahren haben. 

 

Vivian Holzhauer und  

Ihr Team der Biologischen Station Lippe 

Liebe Freundinnen und Freunde der Biologischen Station, 

März 2026 
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• Unser neues Jah-

resprogramm 

2026 ist da! 

• Nistplatz für den 

Wanderfalken 

• Gewässersanie-

rung stärkt Am-

phibienschutz 

Wenn Sie diese Information per Mail erhalten haben, in Zukunft jedoch keine weiteren 

Nachrichten der Station erhalten möchten, so schicken Sie uns bitte eine kurze Nach-

richt. Sie werden dann aus dem Verteiler gelöscht. 

Lerchenspornblüte am  

Bärenkopf im Kalletal 

(2009) 

Foto: M. Füller 



 

Unser Jahresprogramm 2026 ist da! 
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Ein 

Schlafplatz für 

den Sieben-

schläfer 

Internetseite heruntergeladen werden kann. 

Den jeweils aktuellsten Stand der Veranstal-

tungen finden Sie unter dem Reiter 

„Aktuelles“ - „Veranstaltungen“. 

Der Druck des Programmhefts wurde er-

neut durch die langjährige und großzügige 

Spende der „Henry und Silke Brockmeyer 

Stiftung“ (Gartencenter Brockmeyer) un-

terstützt, bei der wir uns herzlich bedanken 

möchten! 

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme! 

Auch in diesem Jahr haben wir erneut ein 

buntes und spannendes Programm mit Ver-

anstaltungen auf die Beine gestellt. In den 

kommenden Monaten können Sie im Rah-

men von verschiedenen Formaten – wie 

z.B. Workshops, naturkundliche Wanderun-

gen und Vorträge – mit uns Aspekte der 

heimischen Natur und Landschaft kennen-

lernen. 

Alle bis jetzt terminierten Veranstaltungen 

sind dem Programmflyer zu entnehmen, 

welcher auch digital als PDF  auf unserer 

nahen Garten aufgehängt und mit Heu sowie 

trockenen Blättern ausgepolstert wurde – ein 

sicheres, gut isoliertes Quartier für den kleinen 

Bilch.  

Der aktuelle Fund aus dem Extertal ist der 

erste Nachweis aus Nordlippe und erwei-

tert somit das bekannte regionale Verbrei-

tungsbild. Spannend ist der Fund außerdem, 

da sich der Kreis Lippe an der nordwestlichen 

Arealgrenze des Siebenschläfers befindet.  

Ein Anruf aus dem Extertal führte Anfang 

diesen Winters zu einem besonderen Einsatz.  

In einem Wohnhaus hatte sich ein Sieben-

schläfer hinter einer Isolierung zurückgezo-

gen und dort seinen Winterschlaf begonnen. 

Ein Verbleib des Tieres im Gebäude war 

nicht möglich und die winterlichen Tempera-

turen schlossen ein Aussetzen ins Freie aus. 

Zufällig lagerte in der Biologischen Station 

noch ein ungenutzter Siebenschläfer-Kasten, 

der an einem geschützten Standort im natur-

Kurzzeitig geweckt, kann er in seinem neuen Kasten 
nun den Winter verschlafen. 

Etwas verschlafen schaut der Siebenschläfer noch 
aus der Wäsche... | Alle Fotos: F. Fester 

Auf spannenden Wanderungen & Exkursionen 

Lippes Natur entdecken. | Foto: F. Fester 

Spendenübergabe. v.l.n.r.: V. Holzhauer, H. Brock-

meyer & B. Walter (BS Gü/Bi) | Foto: K. Venghaus 

Ein Schlafplatz für den Siebenschläfer 

Jahrespro-

gramm 2026 



Im Sturzflug erreicht er Geschwindigkeiten 

von über 300 km/h und hat eine etwa fünf-

mal höhere Sehschärfe als der Mensch - der 

Wanderfalke (Falco peregrinus) gehört 

zweifelsohne zu den eindrucksvollsten Greif-

vögeln unserer Region. Als Brutvogel ist er 

im Kreis Lippe jedoch selten anzutreffen, 

aktuell brüten hier drei bis vier Paare. Umso 

bedeutender ist jeder einzelne Brutplatz für 

den Erhalt der lokalen Population.  

An einem der Standorte im Kreis Lippe ging 

kürzlich jedoch ein Brutplatz des Wanderfal-

ken verloren. Durch Hinweise aus dem Eh-

renamt konnte frühzeitig reagiert werden. Ziel 

war es, dem betroffenen Brutpaar eine geeig-

nete Alternative zu bieten, um eine Abwande-

rung des Brutpaares zu verhindern. In enger 

Zusammenarbeit mit der Unteren Natur-

schutzbehörde, dem Nabu Lemgo, der TH 

OWL und finanzieller Unterstützung der 

Staff Stiftung, konnten wir kurzfristig einen 

neuen Nistkasten bauen und installieren, wel-

cher sich nun in direkter Nähe des ursprüngli-

chen Brutplatzes befindet. 

Nistplatz  

für den 

Wanderfalken 
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Warum der Wanderfalke fast ausgestorben war 

Der aktuelle Fall zeigt, wie wichtig die 

Zusammenarbeit verschiedener Insti-

tutionen und funktionierende Netz-

werke im Naturschutz sind.  

Wir danken allen Projektpartner für die 

schnelle und unkomplizierte Zusammen-

arbeit und hoffen, dass der neue Brutplatz 

von dem Revierpaar angenommen wird 

und wir auf diese Weise gemeinsam einen 

Beitrag zum Erhalt dieser faszinierenden 

Art im Kreis Lippe leisten konnten.  

Der Wanderfalke galt in Deutschland in den 

1960er- und 1970er-Jahren nahezu als aus-

gestorben. Hauptursache war der großflä-

chige Einsatz langlebiger Pestizide wie 

DDT. Diese reichern sich über die Nah-

rungskette im Körper der Vögel an und 

führten zu einer erhöhten Zerbrechlichkeit 

der Eischalen. Erst das Verbot dieser Stof-

fe, konsequenter Schutz und gezielte Wie-

deransiedlungsmaßnahmen ermöglichten 

eine Erholung des Bestandes. Heute brüten 

in NRW wieder über 250 Wanderfalken.  

 Nistplatz für den Wanderfalken 

Der Wanderfalke ist gut an seinem schiefergrauen 

Gefieder zu erkennen| Foto: L. Eickmeyer 

Ebenso ist auch die dunkle Gesichtszeichnung ein 

wichtiges Erkennungsmerkmal | Foto: R. Haase 

Die Projektbeteiligten: Nabu Lemgo, UNB Kreis 

Lippe, TH OWL, Staff Stiftung und BS Lippe 
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Sie finden uns im Internet unter: 

www.biologischestationlippe.de 

und auf Instagram unter:   

@biostation_lippe 

Telefon: 05282 / 462 

E-Mail: kontakt@biologischestationlippe.de 

 

Biologische Station Lippe e.V. 

Domäne 2 

32816 Schieder-Schwalenberg 
 

 

Die Biologische Station Lippe ist in Zusammenarbeit mit  

der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises Lippe und dem 

Landesverband Lippe im Natur- und Landschaftsschutz tätig. 

Arbeitsbereich ist der gesamte Kreis Lippe mit Ausnahme 

der Senne.  

Durch die besondere Konstruktion unseres Trägervereins, in 

dem sowohl Naturschutzverbände als auch Landnutzer und 

Behörden miteinander kommunizieren, fungieren wir 

als Bindeglied zwischen ehrenamtlichem und amtlichem  

Naturschutz sowie der Land- und Forstwirtschaft.  

Finanziert wird die Biologische Station Lippe nach der  

Förderrichtlinie Biologische Stationen vom Land Nordrhein-

Westfalen und vom Kreis Lippe.  

diesen Jahres gemeinsam mit dem Kreis Lip-

pe und dem Landesverband Lippe zwei in-

zwischen nahezu vollständig trockengefallene 

Stillgewässer im Salkenbruch umfassend sa-

niert.  

Ziel der Maßnahme ist es den Erhaltungszu-

stand besonderer Lebensraumstrukturen und 

geschützter Arten langfristig zu sichern. Im 

Fokus stehen hierbei insbesondere 

der Kammmolch (Triturus cristatus) als FFH-

Zielart sowie mehrere Libellenarten. Darüber 

hinaus profitieren aber natürlich auch andere 

Amphibienarten, wie Erdkröte sowie weitere 

heimische Molcharten, von der Wiederher-

stellung geeigneter Laich- und Lebensräume.  

Die aktuelle Sanierung der beiden Gewässer 

ist zudem Teil eines umfassenderen Gesamt-

konzepts. Im  Naturschutzgebiet Schwalen-

berger Wald wurden in den vergangenen 30 

Jahren bereits neun Gewässer auf dem Mörth 

neu angelegt oder wiederhergestellt. Mit den 

nun umgesetzten zwei weiteren Gewässern 

im Salkenbruch wird dieses Netzwerk gezielt 

verdichtet.  

Wir werden die Gewässer natürlich auch in 

Zukunft weiter beobachten und die ökologi-

sche Entwicklung durch ein Monitoring von 

Amphibien, Libellen und Wasserpflanzen 

begleiten.  

Das 285 ha große FFH-Gebiet Salken-

bruch ist Teil des NSG Schwalenberger Wald 

und liegt zwischen Schwalenberg und Ri-

schenau. Es ist durch zahlreiche Quellhori-

zonte und Quellbäche geprägt, wobei beherr-

schendes Gewässer der von Schwarzerlen-

Galeriewäldern gesäumte naturnahe Steinbach 

ist.  

In dem reliefreichen Gelände wurden in den 

1980er Jahren mehrere Artenschutzgewässer 

angelegt, die heute weitgehend verschlammt 

sind. Aufgrund der rasanten Sukzessionsver-

läufe und der allgemeinen Abtrocknung sind 

seit den frühen 1990er Jahren viele Arten der 

Gewässer verschwunden (u.a. Spreizender 

Hahnenfuß od. Kleines Granatauge) oder 

extrem selten geworden. Um dieser Entwick-

lung entgegenzuwirken, haben wir Anfang 

Gewässersanierung stärkt Amphibienschutz 

Blick auf den frisch sanierten, ehemaligen Feuerlösch-
teich im Salkenbruch | Foto: V. Holzhauer 

Gewässer-

sanierung 

stärkt 

Amphibien-

schutz 

http://www.biologischestationlippe.de
https://www.instagram.com/biostation_lippe/
http://www.biologischestationlippe.de

